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fBismarrft über ï>ie EeuliltcnuvcfFc.

Sie treffe, bie mir fo lange gefrodjen,

Sic mir gefcbmeichclt feit Sohren unb SBodjen,

Sie fBreffc ift mutbloë nnb feige."
Surft SBiSmarct fpradj bnê hcoftlofe SBott
Unb fanbte ben 9ïnuch auê ber Steife fort
Unb leerte ben ffritß biê jur Steine.

fagte iljm Semanb barauf mit Söefjagen;

SBie tönnen ©ie, Suväjlaucht, bar über nut Hagen,

(SS ftnb ja SReptilien geroefen!"

,.©ic irren, mein greunb, baë roaren fie nidjt,""
©proch ber ©vtausler mit finfterm ©cftdjt,
Saê finb gans anbere SBefcn.

Sluihören 9ïeptilien ja niemals su idjlcidjcn,
,,©ie fönnen ben Seitungen barin nidjt gleichen,

Sie plöhlicb bie ßöljne mir seigen.

Sluch fönnen fie wie Sîrnfobile nidjt weinen,

Sic roenigftenë boch noch 511 trauern fdjeinen
Srum faffen ©ie babon unê fdjlocigcn.""

Cnlalta ^amperfuufa über bie ©teljfperxett.
@o haben benn sur aHacmcincn

greube bie Sollbircftionen ber © ch ro c i s
unb St aliéné grieben aefdjloffen, bic
lieben itnlicuifchcu ©djnieindjen bürfen
unaefthtbert bic Sllpcu u6er[djreiten, uub
bie Seifincr Schafe finben ibren Bcg
nach Statien; bie Stühe, welche fich und)
einer italienifcben ©ommevveife lehnten,
Iptingen luftig umher, baf) bic ©rhedeu

'flingcn, unb bie munteren Sïïilber boni
Lago maggiore ftürscu fid) ntutljig iu
bie ©djwciscr ©afftjäfe uub §otc(ê,
otjuc, roie gcroiffe fÄeifenbe, gewohnhcitë^
tnüfjig über su lange SRedjnunaen 51t

fingen - nein, fie (äffen fidj fogar ru«
big fdjladjtcu (ober audj unruhig), um

an ber Table d'hôte bersehrt su roerben.
Stirnen ©ie nidjt üßer bic Inngc ©tnteituna. 3öc§ baê ©ers bott tft,

bem Bebt bic geber über bie ©djmu\ Sdj Wollte nur meiner' aufrichtigen
greube über bic ju ©tanbe gefommene Sjerjiifjuung SluSbrud" geben. Senn
(teilen ©ic fid) bor, biefe SBerföhnuna, wäre nicfjt gelungen, man hatte ben
©inmhrfrieg biê nufê ©chlacfitmcffcr fortgeführt Wclchcê ©leub, welche
biplornntiichcn Vermittlungen würben unfere ïéatvioteu Octütumcrt

'

haben
gatte Stalten bic fdjiueiscriidje Scotc unbeadjtet gclnffcn, mag roäre geichchen?
Söenn hätte su »eitern ©iufuhvbevboten feine Sufvudjt genommen. Sunücbft
hätte man iu 33cru berlangt, baf) bic itnlicnijdjcu £iüljuer, welche betjufä
Srnnëport nad) ber Schweis ©ier legen, biefe Strbeit fofort einffetten foltert.
Snrauf hätte Stalten bicUeicht bte ©infubr bon fämmtitcbjm SteinbieS uer»
boten unb }um Sîlciubieh audj bie ©chroeiserfübe gerechnet. Senn, fo hätten
bte fdjarffinnigen Stnliencr taltutirt, in beu Sälen befinbcit fich oft Söcaben,

unb bicic gehören jum SWetubieh, in, jum atterflciuftcu Söiet), u. f. ro., u. f. W.
816er nun ift ja Sllleê gut. Sie 9iinber brüllen fturrnh unb bic

©ehnfe blBfen Söiftorta, uub ich heften ©ruf).
S6re glüctlichc ©. fg.

Bet cirjenj'tnttirte JferMuattïr.
(Sluë bem polttifdjen ©tvuroclpetev".)

Klementine, bie fDînmn, ipradj: Safj baê Sïegtcren ia,
Senn halb wirb bir werben tunb, bnfj cê bir [ehr ungefunb.
Saf), ach lall babon bte ©nnb, gerbinanb, 0 gerbinanb."
Uub ber Dnfcl ©ruft, cr fprnch: Smmcr tommt baê SBöfe nnd),
SBenn cê mifangê fdjön aud) fcheint, fpäter wirb boch ftetê gegreint,
Senn Bulgarien, junger SBicht, ift fein fdjôneê ©piclscug nicht,

Safj, adj, laf) babon bie §anb, gerbinanb, 0 gerbinanb."
Slbev biefer hurte nidjt, waê erfahrene SBetêheit fprictjt,
Uub wir lüerben Wotjt 6a(b felj'n, wie'ë bem gerbinanb roirb geh'n,
Unb cê folgt brauê bie SDlorat: ©igcnfiuu ift ftetê fatal.

<£rffcr Bnivalt : 33nê holten ©ic bon ber Unenblidjfeit beë Dîaumê
uub ber Seit *?"

Siueitcr BnHialf: Sch hntte fie für befteljenb, fo (ange man fein
Slliot nadjroeiien fann."

3rau Sïaîitrtrtjler : Slber giitteb ©ic

nu, bä großartige Umjug bu bene & r ü t >

1 i a 11 e r c ; bnê gnhb benn boch über'S

Söohnclicb. Uub beim un b'föäliti butterte

Sütfchi! D, min ©ott, euîcê SJntcrlanb!

Brrr JSWft: Sth tourb nttrong teim

bu bene Slrbet gä ; b'SJiaitli lomcr nn g'fallc.

3fran BtaMrirlifer: ©be, che, ntiu

Söia feit'S au. Slber Inng b'fjaltcb mer teiê,

iuft Icljrcb'ë an 3 it v t b ii t f ctj.

(êtam trfat Mvxmonm in &errt.
Sic SB c r n c r 9t c g i e r u n g ift unfdjlüffig, roaë fte gegen bic SKor-

monen unb ihre Slgcnten tfjun ioU.
SBir rattjen:

SOiögcn biejenigen, welche nach Utah nuSronnbcrn wollen, für eine

Seit bon ca. 8 Sagen nuf 9ïcgiernugstoftcn bei Eheleuten ètufluartirt roerben,

welche in notoriiehem Uufricbcn lebeu. Shuen roirb nicht nur bic Suft sur
SJiclrocibcrci, toubern nudj jur ©tnweiberci oergehen.

üüfnu laffe 95cormoncn=2lgcuten nur unter ber S3ebingung ©ebtoeijer
gebiet betreten, bafj fic fttmmtlidje alten Sungfcru iorocit biefe felbft cin^

willigen, heiratheu. Sie Slgcnten roerben rafdj berfebromtben [ein.

Jfrau Iüänbtt : Senfeb ©ie au bie Slffrcutc: ffiufcë 9Jcaitli Ijöt
am ©rütlif'eft bi fim Sfammerfenfter eS gäfjnli uieg'hcutt. 'ê ift fiir'ê
gm« Qué jdjcnant gft). Sil! ßüt hänb ucgluegct uub g'icib, bn mohui groii«

nu cn ©riitlinner.
Stau JStättblt: S", iogar ui eujem chrroürbigc ©rofjmüuftcr hânb'ë

jwei gähne ä'oberft uc tfjo. Slber bc ©err Slutiftcê foll nu lonrtc, bem

goni g'wiifj nümc grab i b'Efjifte.

Su einer Sirthfdjaft fragte ©iner ben Slnbern:

M.: Su, roeifjt bu nudj, rote mancher iöcaun nöthig ift, um im

9f icbcrlcnjer ©chulbnuê (nuten su tönnen

B.: öa, ich beute einer genügt.
H. : Stein, e? müffen uier fein.
J5. : SBicio benn?

H.: ©Brei ©iner muß lauten, ber Slnbcre mufj ben îljitrm heben",
ber Sritte mufj mit einem SÜnebcI tjinter'S §au8 unb ben gröfdjen auf ben

,@rinb" geben, bnfà fie bnê ©eläut nicht übcvnuafcn, uub bev ffiicvte mufj
im Sovf herum ipringeu unb ben Seuten lagen: Soieb au, 'ê tütet."

©er îufvteïrene Caniintann.
(Sbtjtte auê ber Sîorbroeftïchroeis.)

Eurnt: ©üuneter 6l)irfi?
fßent: Starocg, wenn bie ©(jogge nit abe djemme, ntitcf) me fi reiche

unb £inlë unb Sjei riëtivc.
Kueti{: ©icb boch froh übet eë guetS Dbftjohr.
i$sn%: S'-Dcpfcl (ahnet nonig.

Euenj: Slber b'©t)ivfi.
©euj: ©i ft bevdjnuft?
Brtrnj: 33im Sonner, meinet« 'ë miieie gränfli 0 be SJnumc ïnnctjie V

Beut: @cl6 fefjlti no; bo chönntme erft 110 beriefe, ob cheini fßäpftli
brunber ft-

Btbttrtfi-«ftrtiltt<ft.
TBaßb : 3ä, ©err Pfarrer, weit er mer be eigentlich nüt gä für bic

brei SBucIje, bic=ni bi=ncd) bienet ha unb fei Siitfchäbigung a bte 18 gränfli
9îciëchôfte?

3Mraer ^trrjjnrürbericlt: Snegtt, ber ©cilnnb het nu nie tei (Selb

nbg'no unb ift boch ©otteë ©ubn g'fi). Sir roerbit öppe Meie djriftliche

©ruubjnl3 nit roette Petleugne?

manb: Slber, §err Pfarrer, bir nehmit bod) an

^odiiuürbci-ivli (unterbredjenb): ©chiwigit, fdjrohflit, i roeifj wohl,
roaê ber läge weit, bir müfjit aber bernünfttg ft): Sic roo fumibire, erersire

hilonntlidj nit."

S>attte (gähnt): S(aaahnahaannn!

Ijerr: Snnte bcrbinblidjft
haltte: © fiir waê be?

îàrrr: Saf) ber mi nit g'idjlüft heit.

Bismarck über die Nevlilienpresse.
Die Presse, die mir io lange gckrvchcn,

Dic mir gcschmcichclt seit Jahren und Woche»,

Die Presse ist muthlos u»d feige."
Fürst Bismarck sprach das trostlose Wort
Und sandte den Rauch ans dcr Pfeife fort
Und leerte den Krug bis zur Nciac,

Es sagte ihm Jemand daranf mit Behagen:
Wie können Sic, Durchlaucht, darüber nur klagen,

Es sind ja Reptilien gewesen!"

,.Sic irren, mein Frcimd, das waren sie nicht,""
Sprach der Exkauzler nüt finsterm Gesicht,

Das sind ganz andere Wesen,

Aufhören Reptilien ja niemals zn schleichen,

Sie können den Zeitungen darin nicht gleiche»,

Tic plötzlich dic Zähne mir zeigen,

Auch können sie wie Krokodile uicht weinen,

Die wenigstens doch noch zu trauern ichcincn
Drum lassen Sie davon uns schweigen,""

Eulalia Pamprrkuuka ül>rr die Vieh sperre».
So haben den» zur allgciueiucn

Frcudc die Zolldircktionen der Schweiz
und Italiens Fricdcn geschlossen, die
lieben italienischen Schweiuchen dürfen
ungehindert dic Alpen überschreiten, und
dic Teisincr Schafe finden ihren Weg
nach Italien; dic Kichc, welche sich nach
einer italicuiichcn Svmmcrreiie sehnten,
springen lustig umher, das- die Schcllcu

-klingen, und dic munteren Kälber vom
I.âxa mariai'» stürzen sich muthig in
die Schweizer Gasthöfe und Hotels,
ohne, wie gcwisse Rciscnde, gewohnheitsmäßig

über zu lange Rechnungen zu
klagen - nein, sic lasscu sich sogar ruhig

schlachten (oder auch unruhig), um
an dcr âûtv verzehrt zu werden.

Zürnen Sie nicht über die lange Einl-itung, Wesz das Herz voll ist,
dem geht die Feder über dic Schnur. Ich wollte nur meiner" aufrichtigen
Freude über dic zu Staudc gekommene Versöhnung Ausdruck gcbcn. Denn
stcllcn Sic sich vor, dicsc Versöhnung wäre uicht gelungen, man hätte den
Einsuhrtrieg bis aufs Schlachtmcsscr fortgeführt welches Elend, welche
diplomatischen Verwicklungen würden unsere Patrioten bekümmert haben
Hätte Italien dic schweizerische Notc unbeachtet gelassen, was wäre geschehen?
Man hältc zu weiter» Einfuhrverboten icine Zuflucht genommen. Zunächst
hätte man in Bern verlangt, daß dic italienischen Hühner, welche behufs
Transport nach dcr Schweiz Eicr legen, diese Arbeit sofort einstellen sollen.
Daraus hätte Italien vielleicht die Einsuhr von sämmtlichem Kleiuvich
verboten nnd znm Kleinvieh anch die Schweizcrkühe gerechnet. Denn, so hätten
die scharssinnia.cn Jtalicucr kalknlirt, in dcn Käsen befinden sich oft Madcn,
und dicic gehören zum Kleinvieh, ja, zum allcrklciustc» Vieh, u, s. w., u. f. w.

Aber nnn ist ja Alles gut. Die Rinder brüllen Hurrah und dic
Schasc blökcn Viktoria, und ich bcstcn Gruß,

Ihre glückliche E. P.

Der eigensinnige Ferdinand.
(Aus dem politischen Struwelpeter".)

Clémentine, die Mama, sprach: Laß das Negieren ja,
Denn bald wird dir werden kund, daß cs dir sehr ungesund.
Laß, ach laß davon die Haud, Ferdinand, o Ferdinand."
Und der Onkel Ernst, cr sprach: Immer kommt das Böse nach,

Wenn es anfangs schön auch scheint, später wird doch stets gegreint,
Denn Bulgarien, junger Wicht, ist kein schönes Spielzeug uicht,

Laß, ach, laß davon die Hand, Ferdinand, v Ferdinand."
Aber dieser horte nicht, was crfahr'ue Weisheit spricht,
Und wir werden wohl bald seh'n, wie's dem Ferdinand wird geh'»,
Und es folgt draus die Moral: Eigensinn ist stets fatal-

Erster Nnwalt: Was halten Sie von der Unendlichkeit des Raums
und der Zeit?"

Zweiter Nnwalt: Ich halte sie für bestehend, so lange man kein

Alibi nachweisen kann."

Frau Stadtrichtrr: Aber gällcd Sic
au, dä großartige Umzug vu deuc G r iit-
li an er c: das gahd denn doch übcr'S

Bohnclicd. Und dcu» na d'Hälsti vnncnc

Tütschi! O, min Gott, euscs Vaterland!

Herr Frul'i: Ich lourd allwäg kein,

vu dcne Arbet gä; d'Maitli lamcr na g'fallc.

Frau Skadkrichlrr: Ebc, ebc, mi»

Ma seit'5 au. Aber lang b'haltcd mcr keis,

sust lchrcd'S au züridütsch.

Gegen di> Mr>rnwnrn in Vern.
Die B e r n e r Regierung ist unschlüssig, was sie gegen dic

Mormonen und ihrc Agcntcn thun ioll.
Wir rathcn:

Mögen diejenigen, welche nach Utah answandcrn wollen, für eine

Zeit von ca. 8 Tagen aus Rcgicrnngskosten bci Ehclcutcn cinquarlirt wcrdcu,
welche in notorischem Unsriedcn lebcn. Ihnen wird nicht nur dic Lust zur
Vielweiberei, sondern auch zur Einweiberci vergchcn.

Man lassc Mornwncn-Agcnten nur unter dcr Bedingung Schweizer
gcbict betreten, daß sie sämmtliche alten Jungfern, soweit dicie selbst cin-
willigen, hciratheu. Die Agcntcu werden rasch pcrichwnndcn sein.

Frau Wändli : Denkcd Sie au die Assrvute: Euscs Maitli hät

am Griitliiesl bi sim Kammerfeustcr es Fähuli useg'hcukt. 's ist für's
gauz Hus schcuaut gst>. All Liit häud ucglucgct und g'icid, da wohni gwüß

au cn Giiitlianer.
Frau Skändlt: Jo, sogar us eusem ehrwürdige Großiniiustcr händ's

zwei Fähne z'oberst uc thv. Aber de Herr Aulistes soll «u warte, dem

goni g iviiß niimc grad i d'Chille.

In einer Wirthschaft fragte Einer den Andern:

U,: Du, weißt du auch, wie niauchcr Mann nöthig ist, um im

Nicdcrlcnzer Schulhans läuten zu können?

V.: Ha, ich denke einer genügt.
A. : Nein, es müssen vier sein-

ll5. : Wieso denn?

N.l Höre! Einer muß läuten, der Andere mnß dcn Thnrm heben",
der Dritte muß mit einem Knebel hmter's Haus und den Fröschen ans den

Grind" gcbcn, daß sie das Geläut nicht üvcrguaken, nud der Vinte muß

im Dors hcrum springcu uud dcn Leuten sagen: Losed au, 's liitct."

Der zufriedene Tandmann.
(Jdplle aus dcr Nordwcstschwciz.)

Rurnx: Giinnetcr Chirsi?
Vonj : Allivcg, wenn die Choggc nit abe chcnunc, mueß me si rcichc

nnd Hals und Bci rislirc.
Nnrur: Sied doch froh über es guels Obsljohr.

Venz: D'Ocvscl haimer nonig.

Kurnz: Aber d'Chirsi.
Venz: Si si verchauft?
Anen,: Bim Donner, meinctcr 's miicse Fränkli a de Bäume wachie?

Venz: Sclb sehlti no; do chönntmc erst no verlese, ob cheini Päpslli
drunder si. ^

Viblisch-christlich.
Wagd : Jä, Herr Pfarrer, weit er mcr de eigentlich niit gä für dic

drei Wuche, dic-ni bi-nech dienet ha und kei Entschädigung a die 18 Fränkli
Rcischöstc?

Dicker Vvchwürderirh: Luegit, dcr Heiland het au nie kei Geld

abg'no und ist doch Gottes Suhn g'iy. Dir werdit öppe diese christliche

Grundsatz uit welle verleugne?

Magd: Aber, Herr Psarrer, dir nchmit doch au

Hochwürderich cuuterbrechend): Schioygit, schwligit, i weiß wohl,

was der säge weit, dir müßit aber vernünftig sl>: Dic wo kumidire, exerzire

bikanntlich nit."

Dame (gähnt): Aaaahaahaancm!

Herr: Danke verbindlichst!
Dame: E für was de?

Herr: Daß der mi nit g'schlükt heit.


	[Frau Stadtrichter und Herr Feusi]

